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Prag, den /5 Februar 1944

II/1 - B 233/44

Ministeramt

Urschriftlich mit der Abschrift

16. FEB. 1944

eines Gnadengesuchs

/-Obergruppenführer Staatsminister F r a n k

neisungsgemäss vorgelegt.

Lisner selbst ist inzwischen - wie bereits mündlich be-

richtet - hingerichtet.
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St.M. V E - 31 f/44 g.Rs.

Prag, den 3. September 1944.

4446

Ih'll

SE-24TTE-8

(Nach Eingang als Geheime Reichssache zu behandeln!)

Dringend! Sofort vorlegen!

An den

Reichsführer-4,

Be rlin SWll,

Prinz Albrecht Straße 8.

Reichsführer!

Von der Meisterung der militärischen und politischen Si-

tuation in der Slowakei hängt weitgehend auch die Lage

im Protektorat Böhmen und Mähren ab. Die von mir recht-

zeitig erkannte und vom Gegner in Londoner, Moskauer und

seit drei Tagen im slowakischen Rundfunk, (Sender Banska-

Bystrica) zugegebene Absicht ist es, von der Slowakei aus

die Widerstandsbewegung im Protektorat nunmehr zum akti-

ven Einsatz zu bringen. Alle Feindsender haben die Parole

ausgegeben: "Der Kampf geht nicht um Preßburg, er geht

um die tschecho-slowakische Befreiung, um die Befreiung

von Prag, Pilsen, Brünn und Mährisch-Ostrau. Den Kampf

des slowakischen Volk■s vereinigt zu einem Strom nationa-

len Befreiungskampfes der ganzen ■SR". Das Echo in der

tschechischen Bevölkerung ist ausserordentlich. Meine

Überzeugung geht dahin, daß die Ereignisse eine sehr be-

drohliche Wendung nehmen werden, wenn der Aufruhr in der

Slowakei nicht blitzschnell unter Einsatz genügender Kräf-
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bei mir eingehenden Meldungen sehe, ist keine Minute mehr

zu verlieren, Durch geschicktes politisches Spiel müßte

zwar eine Slowakische Regierung (Tiso) erhalten und zur

Mitarbeit gezwungen werden, doch wäre derzeit jeder slo-

wakische Einfluß (Souveränitätsanspruch) auf deutsche

Handlungen auszuschalten. Tiso und seinen Ministern rest-

loses Vertrauen zu schenken, wie dies leider deutsche

Dienststellen in Preßburg offenbar tun, wäre vollkommen

abwegig und würde schwerste Folgen haben. Ich zweifle

keinen Augenblick daran, daß die slowakischen Regierungs-

kreise zu jedem Verrat bereit sind, wenn ihnen die Lage es

ermöglicht. Tiso, den ich persönlich gut kenne, ist ein

ganz grosser Spieler. Auch die militärischen Schwierigkei-

ten dürfen nicht unterschätzt werden, da befähigte russi-

sche und tschecho-slowakische Führer mit Legionärtruppen

laufend abgesetzt werden und slowakisches Heer und Exeku-

tive größtenteils übergelaufen, in den Restbeständen aber

unzuverlässig sind. Nach Niederwerfung des Aufstandes ist

mit langwierigen Bandenkämpfen in den unübersichtlichen

Berggegenden - auch entlang der mährischen Grenze des Pro-

tektorats - zu rechnen. Eine völlig neue Taktik im Banden

kampf wird notwendig sein. Hierfür könnte ich Vorschläge

machen. Mit Rücksicht darauf, daß der Gegner - meines

Ermessens völlig zutreffend - die Slowakei überwiegend

als militärisches und politisches Vorfeld für das Protek-

torat betrachtet, wäre es dringend erforderlich, mich

ständig über die Entwicklung der Aktion in der Slowakei

auf dem Laufenden zu halten, da insbesondere für das Grenz-

gebiet alle erforderlichen Maßnahmen von hier aus getrof-

fen werden müssen. Ich darf bitten, Reichsführer, wegen

meiner Unterrichtung die Ihnen angezeigt erscheinenden

Anordnungen zu treffen.

Wie ich soeben erfahre, beabsichtigt #-Obergruppenführer

Berger, sich zwecks Sicherung der Schutzzone bis zum
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Waagtal die deutschen Truppen in Mähren unterstellen

zu lassen. Ich muß dieser Absicht entschieden wider-

sprechen, da ihre Durchführung einen untragbaren Ein-

bruch in die politischen und militärischen Befehlsver-

hältnisse des Protektorats bedeutet; deren Aufrechter-

haltung für die Sicherheit in Böhmen und Mähren entschei-

dend ist. Pür kurze Antwort wäre ich dankbar.

Heil Hitler !

Stets Ihr

gez. Fra n k.

C
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Prag, den 8. September 1944.

MU

KR-Blitz-FS:

(Nach Eingang als Geheime Reichssache zu behandeln!)

Dringend! Sofort vorlegen!

An den

Reichsführer-h,

Berlin SW 1l,

Prinz Albrecht Straße 8.

Reichsführer !

Die Lage in der Slowakei verschärft sich weiter. Im mitt-

leren Teil der Slowakei sammeln sich aus dem slowakischen

Heer und der slowakischen Executive - verstärkt durch ge-

worbene und zwangsweise rekrutierte Zivilisten und die von

den Sowjets und Engländern laufend abgesetzten Agenten -

Bandenverbände in Stärke von etwa 40.000 Mann. Sicheren

Nachrichten zufolge ist mit einer erhöhten Bandentätig-

keit auch in den von deutschen Truppen bereits besetzten

Gebieten der Slowakei zu rechnen. So hält sich im Raume

Myava längs der Grenze zum Protektorat Böhmen und Mähren

eine größere Bandengruppe in Stärke von ca. 2.00o Mann auf,

die bereits Verbindungen zu illegalen Gruppen im Protekto-

rat hergestellt hat. Nach den mir vorliegenden Berichten 

kommen die deutschen Kampfverbände nicht voran und laufen

überdies Gefahr, von ihren rückwärtigen Verbindungen abge-

schnitten zu werden. Nachrichten über zunehmende Terrori-

sierung und Mißhandlungen von Deutschen sind von besonderer

Auswirkung. Die durch die militärischen und politischen Er-

eignisse der vergangenen Tage ohnehin stark angespannte



Lage im Protektorat läßt es dringend geboten erschei-

nen, den Aufstand in der Slowakei so rasch als möglich

niederzuschlagen. Im Protektorat - insbesondere an der

mährisch-slowakischen Grenze - habe ich zusätzliche Si-

cherungsmaßnahmen (Verlegung von Truppenteilen in Orte

an der Grenze, Einsatz eines Sonderkommandos der Sicher-

heitspolizei und des SD, Überholung und Verbesserung

des Nachrichtennetzes usw.) eingeleitet.

Heil Hitler

Stets Ihr

4584
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St.M. V E - 314/44 g.Rs.

Prag, den 13. September 1944.

2%

FS:

(Nach Eingang als' Geheime Reichssache zu behandeln!)

Persönlich! Eigenhändig!

An den

Reichsführer-4,

B e r l i n SW 11,

Prinz Albrecht Straße 8.

Reichsführer !

Die Auswirkungen der militärischen und politischen Lage

in der Slowakei auf das Protektorat veranlassen mich zu

folgender Feststellung und anschließender Bitte:

Entstehung und Fortschreiten des Aufstandes in der Slowa-

kei sind nicht zuletzt auf ein Verkennen der slowakischen

Gesamtsituation durch die Deutsche Gesandtschaft (Gesand-

ter Ludin und Gesandtschaftsrat Gmelin) zurückzuführen.

Die Gesandtschaft wurde von den Tatsachen überrascht und

wollte sie nicht wahrhaben. Bei der anscheinend auch durch

frühere gesellschaftliche Bindungen beeinflußten Einstel-

lung des Gesandten zu führenden slowakischen Kreisen ist

von Ludin und seinem Stab ein Wandel der politischen Auf-

fassung nicht zu erwarten und es besteht die Gefahr, daß

weiterhin schwerste politische Pehler gemacht werden.

Einerseits muß 4-Obergruppenführer Berger einen geeigne-

ten politischen Berater mit gediegenen Kenntnissen zur

Verfügung haben, anderseits soll aus außenpolitischen

Gründen die Deutsche Gesandtschaft bei der slowakischen

Regierung aufrechterhalten werden. Ein deutscher Gesand-



ter mit Rückgrat, Raumkenntnis und politischem Instinkt

hätte jetzt noch die für das deutsche Ansehen im Südosten

wesentliche Chance, ein partisanenverseuchtes Gebiet auf

der Grundlage einer vernünftigen politischen Grundauffas-

sung und unter dem Schutz der deutschen Waffen zu befrie-

den, ohne daß der Einsatz vieler Divisionen notwendig wä-

re. Bei der mir bekannten Einstellung.und Haltung Ludins

ist er neuen politischen wie auch scharfen sicherheitspo-

lizeilichen Maßnahmen im Wege. Ich erlaube mir vorzuschla-

gen, den ehemaligen Gouverneur des Distriktes Lemberg, -

Brigadeführer Dr. Wächter, an Stelle von Ludin zum Deut-

schen Gesandten in Preßburg zu ernennen. Brigadeführer Dr.

Wächter ist Kenner des Südostraumes, mit den Verhältnissen

in der Slowakei vertraut und auf Grund seiner Erfahrungen

in Lemberg meines Ermessens in der Lage, die politische

Situation in der Slowakei bestimmend an sich zu ziehen.

Wie ich höre, hat Reichsaußenminister v.Ribbentrop schon

einmal daran gedacht, Dr.Wächter als Gesandten in Preßburg

zu verwenden. Der Name von Wächter hat in der Slowakei

einen guten Klang und wird die zum Reich positiv einge-

stellten Elemente erkennen lassen, daß nunmehr eine kla-

re und feste Reichspolitik betrieben wird. Wächter hat

von meinem Vorschlag keinerlei Kenntnis. Mit ihm ist auch

meinerseits keine Fühlung aufgenommen worden.

Ich wäre Ihnen, Reichsführer, dankbar, wenn Sie meine An-

regung prüfen und dem Führer zur Entscheidung vortragen

würden. Ich bitte Sie dabei nur, meine Kritik an Ludin

vertraulich zu behandeln und mich nicht als Initiator des

Vorschlages v.Ribbentrop gegenüber zu nennen, da ich Lu-

din persönlich kenne und als Menschen schätze.

JaT7THTTeH

14M

T.1h

Stets Ihr

DL. Stoet

gez. F r a n k

++ 0812
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St.M. XI E - 115 n/44

Prag, den 29. Dezember 1944.

1.)

T0

Betrifft: Maximilian Rothaler, früher in Iglau30 DEZ.1944

Rothalter hat heute hier vorgesprochen. Er zeigte sich anfangs

etwas erregt und bat um die Vermittlung einer Vorsprache bei dem

Herrn Staatsminister oder den Chef des Ministeramtes. Es wurde ihm

erklärt, beide Herren seien derart mit kriegswichtigen Angelegen-

heiten belastet, daß eine Vorsprache nicht möglich sei. Die Ange-

legenheit sei hier endgültig entschieden. Er müsse eigentlich

doch selbst einsehen, daß aus politischen Gründen eine Rückkehr

nach Iglau für ihn nicht möglich sei. Rothaler beruhigte sich im

Laufe der Unterredung und sah schließlich auch ein, daß er nicht

mehr nach Iglau zurück könne. Er bat, ob ihm nicht wenigstens

Maschinen, die er selbst beschafft habe, überlassen werden könnten.

Hierzu wurde ihm eröffnet, daß ihm irgend eine Zusage nicht gemacht

werden könne, daß es ihm aber frei stehe, ein Gesuch einzureichen.

2.) Herrn

Ministerialrat Dr. Gies

im H a u s e

mit der Bitte um Kenntnis.

3.) Zum Vorgang.

Im Auftrage

vb,1218



20. Juli 1944.

St.M. XI E - 115 n/44.

Ansuchen um Gewährung einer Vorsprache bei dem Herrn

Staateminister.

Dort. Schreiben vom 12.7.d.Js.

M.

1.) An Frau

2 2. Vn. 1944

Maris Rothaler,

Baden bei Wien,

Rainergasse 9.

Eine Vorsprache bei dem Herrn Staateminister eder mir

ist zwecklos, da die hies. Entscheidung endgültig ist.

Ich verkenne nicht, daß Sie sich in einer schweren La-

ge befinden, sehe jedoch keine Möglichkeit, helfend ein-

zugreifen. Ich darf anregen, sich unmittelbar an die

Gauleitung Niederdonau mit der Bitte wm Rat und Hilfe

zu wonden.

Heil Hitler!

82028

2.) Zum Vorgang.



Baden bei Wien, am I2.Juli I944

NAIuIS

An Herrn

15. JULI 1944

Ministerialrat Dr.G i e s s,

Persönlicher Referent

Dess Herr Staatsainisters

in

Prag,

Deitsches-Staatsministerium

für Böhmen und Mähren

Nr.St.M. XI E - II5 m /.44

Sehr geehrter Herr Ministerialrat !

Ihr Schreiben vom 7.J u l i I944 erhielt ich

heute am I2.d.M. Sehr geehrter Herr Ministerialrat ich b i t -

t e S i e, gestatten S i e mir eine Vorsprache bei Ihnem. Ich

bin zur Ordnung faailiarer Angelegmheiten in Baden, mein Va-

'V

ter starb ganz plötzlich amJuli an einer Herzlähmung. Ich bin

nun ganz allein mit meinem I2 jährigem Töchterchen, weiss mir

nicht mehr zu helfen. Entschuldigen S i e bitte dase ioh S i e ss

nochmals um eine Aussprache ersuche, was soll ich un weiter be-

ginmen. Ich habe Ihnen seinerzeit, wie S i e die Güte hatten

mir eine Aussprsche mit Ihnem zu bewilligem mitgeteilt dass mir

ein monatlicher Unterhaltsbeitrag von 500 R.M. bewilligt wur-

ich bin dankbar dafür, jetzt kommem aber Zahlungem, wie die

Grundsteuer zweimal im Jahr I99 R.M. ein Rechtsanwalt hat 400 R.M.

zu bekommen, für meinen im Jahre I942 bei der schweren Flack

C1

$\1 %- 115n/44
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verunglückten Sohn, der in seine Heimat überführt wurde muss

ich an die Friedhofsverwaltung 34O R.M. zahlen, dies sind Be-

träge die ich nunmehr nicht mehr in der Lage bin zu zahlen, der

Wiener-Rechtsanwalt drohte bereits mit der Klage bezüglich der

400 R.M. Sehr: geehrter Herr Ministerialrat ich bitte S i e

wenn es Ihnem irgend wie möglich ist, greifen S i e helfend ein

sprechem S i e nochmals mit dem Herrn Staatsminister, S i e wer-

den gamz gewiss etwas erreichem, wie wird sich nun unsere Zukunft

gestalten, ich bin der Verzweiflung nahe, im Jahre I94I verlehr

ich meinen einzigen Bruder, Vater von 3 Kindern in Russland, I942

unseren einzigen Sohn, I943 kam die Verurteilung I944 starb ganz

plötzlich mein Vater und so geht es weiter, ein harter Schlag

nach dem anderen. Herr Ministerialrat ich b i t t e S i e, hel-

fam S i e uns, sprechen S i e ait dem Herrn Staatsminister, viel-

leicht kann doch noch in irgend einer Art Hilfe kommen.

Entschuldigen S i e vielmals mein Schreiben an Sie und gestatten

S i e mir eine nochmalige Aussprache mit Ihnen.

In Ehrerbietung und Dankbarkeit,

35668

Marir Pthiler

2

Baden bei When

Paimeyasse 9

C

C
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7. Juli 1944.

S. DLONGU 8N

St.M. XI E - 115 m/44.

HNSeLOtEn
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1.) An Herrn

(d d8 xs

Rechtsanwalt Dr,Mührer,

Wien I,

Seilerstätte 16.

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt !

In Sachen Maximilian Rothaler erwidere ich auf Ihre Schrei-

ben vom 6. und 30.5.d.Js. - Zeichen Dr.P/B bezw. D, daß ein

Gnadenerweis für Rothaler selbst nicht in Frage kommt. Frau

Rothaler hat für den Rest der Strafe bedingte Strafaus-

setzung bewilligt erhalten. Im übrigen hat sich Gauleiter

Dr.Jury dahin ausgesprechen, daß Rothaler als Betriebsführer

nicht wieder eingesetzt werden kann. Angesichts dieser

Sachlage bedauere ich, von mir aus keinerlei Maßnahmen zu

Gunaten des Ehepaars Rethaler einleiten zu können.

HeilHitler!

2202

Ihr

Ministerialrat.

2.)



1La

N

-7. VI. 1944

2.) Durchschrift an

MMMNTE

a) Herrn Fremerey

auf die dort. Vorlage vom l9.6.d.Js. - Zeichen V/l -

5667/44

und

b) Herrn Landesvizepräsidenten Dr.Schwabe,

Brünn,

Landesbehörde

zur Kenntnis.

Zusatz zu a): Die dort. Vorgänge sind angeschlossen.

Zusatz zu b):

Hei l H i t l er

DOER

Rap Sep He Lyp

Ministerialrat.

-fevdos ounr Yus dol etebkwe Toiadtog natlbaixal ndoad nt

aio dob .d waed g\t.al nodoisk - .at.b.c.ot bn .d nov aed

vee mrod agary ni doln tudfoa zefadton Tüt aiewtocedond

-Biaiorts ovgrtbed elesde teb deen dob rit dad zeiaddos

zedieloai dole tad megttdll al .nedlodre tgllliwed gustes

zetdtedoiidse els zeiano dsh nsdootgasgaus nirsd va.a

reasls etdolsegaa nnad nsbrew satenegaie zebeiw srokn

ve nomdiandad lefrenkex ana rkm nov dol ozensbed egaidone

nonnd un nettelnte rofadto azanqen h neten

3.)

IT011610H

35667

I33

(.S



7. Juli 1944.

St.M. XI E - 115 m/44.

W

.) An Herrn

Rechtsanwalt Dr. Hess,

Prag II.

Ce

Sehr geehrter Herr Hess !

In Sachen Maximilian Rethaler erwidere ich auf Ihre Schrei-

ben vem l4.2. und 3.6.d.Js. - ehne Zeichen bezw. Zeichen

Dr.Hs/Dr.H., daß Rethaler als Betriebsführer nicht mehr

in Frage kommt. Damit ist die Weiterveräußerung der Firma

Behemia notwendig gewerden. Ich darf Sie bitten, sich in

der Angelegenheit der Einfachheit halber unmittelbar mit

Regierungsdirektor Dr.Fremerey im Autenomen Ministerium

für Wirtschaft und Arbeit in Verbindung zu setzen.

Heil Hitler !

xuI

2ada

Ministerialrat.

4.)



7. Juli 1944.

St.M. XI E - 115 m/44.

Ansuchen um Gewährung einer Versprache bei dem Herrn Staatsminister.

Dert. Schreiben vom l4.5.d.Js. an den Herrn Staatsminister.

W

4.) An Frau

7. VII. 1944

Maria Rothaler,

Baden bei Wien,

Rainergasse 9.

Mit Rücksicht auf die Schwere der Verfehlungen Ihres Mannes

ist der Herr Staatsminister nicht in der Lage, in die Sache

einzugreifen. Auch Gauleiter Dr.Jury hat nach einer Mittei-

lung der Parteiverbindungsstelle in Böhmen und Mähren dahin-

gehend Stellung genommen, daß Ihr Mann als Betriebsführer

nicht wieder in Prage kommt. Ich bin beauftragt, Ihnen mit-

zuteilen, daß es dem Herrn Staatsminister zu seinem Bedauern

unter diesen Umständen nicht möglich ist, Sie zu empfangen.

HeilHitler!

22028

Ministerialrat.

5.) Z.d.A.



St.M. XI E - 115 1/44.

Prag, den 29. Juni 1944.

ItmBieiain

SeHoN

E

G.R. mit l Anlage im Umlaufverfahren

Gf. 3.014

a) W-Oberführer Bertsch,

4/4

b) H-Standartenführer Fischer,

17.V1 44.

c) H-Standartenführer Schwabe und

tsV

d) M-Obersturmbannführer Jacobi

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlage zur Kenntnis

übersandt.

W-Standartenführer.
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15a

361/Dr.M/F.

Brünn, am 25.Juli 1944.

Ts

U r s c h r i f t l i c h mit einer Anlage

10L

28JUU 1044

tilmal

nach Kenntnisnahme rückgereidht.

Ss-Standartenführer.

Cote ay

35664

ha

St.M.x6-115e/44



E
Aufzeichnung für Pg. Schulté-Schomburg zur Besprechung
mit Gauleiter Dr. J u r V.
Angelegenheit Maximilian R o t h e l er .
Das Deutsche Staatsministerium für Böhmen und Mähren erbittet seit
Februar lg44 eine abschliessende Stellungnahme zu dieser Angelegenheit.
Der Landespräsident - RAV - Brünn, hat die Rothaler am 6.1l.1939 zum
Erwerb der jüdischen Firma B o h e m i a erteilte Genehmigung,zurück-
gezogen. Die Zurückziehung erfolgte, weil sowohl der Kreiswirtschaftsbe-
rater Iglau als auch der Bezirkshaupimann übereinstimmend der Meinung
sind, dass Rothaler in Zukunft als Petriebsführer untragbar sei. Ich habe
zu dieser Angelegenheit verschiedentlich an den Gauwirtschaftsberater
Niderdonau berichtet und unter dem 20.3.1944 eine Aufzeichnung für Gau-
leiter Dr. Jury gemacht. Am 5.4.44 hat der Gauwirtschaftsberater Nieder-
donau im Auftrag des Gauleiters mitgeteilt, dass er noch gewisse Ent-
acheidungen abwarten wolle vor einer endgültigen Stelluagnamme. Ich wer-
de erneut vom Staatsminister in dieser Angelegenheit angemahnt und bitte
Sie, beim Gauleiter darüber Nachfrage zu halten.
Heil
Hitler!
Prag, den 12.6.1944.
Mifnl
V/BPrü/Sch-5000
rer
shost
Hosmmd ah Debriclo festee mM onehs
Gauleiter hat Kenntnis
men
Wing un H. Ypoubs wiblailu
genommen cm;
6
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Der Generalreferent V/i

Prag, den 19.Juni 1944.

V/1 - 5667/44

N

An den

23. JUN! 1944

Herrn Chef des Ministeramts

im Hause.

Betr.:

Strafsache gegen den früheren Betriebsführer Maximilian

R o t h a 1 e r , zuletzt in Iglau, geb. am ll.Dezember l899.

Zurücknahme der Entjudungsgenehmigung duréh den Landespräsidenten

-RAV- Brünn.

Anlage: 1 Aletenbund.

Im Nachgeng zu meinem Schreiben vom 15.Februar 1944 teile

ich mit, dass nach einer Mitteilung der Parteiverbindungestelle vom

15.Juni 1944 Gauleiter Dr.Jury am 13.Juni 1944 entschieden habe, dass

Rothaler auf keinen Fall wieder als Betriebaführer in Frage komme.

Dadurch sei nun auch die Aufhebung der Genehmigung durch den Landes-

präsidenten -Reichsauftragsverwaltung- in Brünn vom Gauleiter gebilligt.

Einer Weiterveräusserung des Betriebes stehe nichts mehr im Wege.

Wie ich bereits in meinem Schreiben vom 15.Februar 1944 aus-

führte, steht der Landespräsident in Brünn in Übereinstimmung mit dem

Kreisleiter in Iglau ebenfalls auf dem Standpunkt, dass eine weitere

Tätigkeit Rothalers in Iglau nicht mehr tragbar ist, Der Landespräsident

hält es für erforderlich, dass die Zurücknahme der Genehmigung aufrecht

erhalten bleibt, da eine neuerliche Übergabe des Grossbetriebes an

Rothaler das Rechtsempfinden der Iglauer Bevölkerung verletzen würde.

Ich halte es für zweckmässig, dass die Angelegenheit

Rothaler im Sinne der bereits vom Landespräsidenten getroffenen Entschei-

dung in Fühlungrahme mit der Parteiverbindungsstelle weiterbehandelt wird,

Die Vorgänge füge ich als Anlage bei.

serwg

St\-115b/44
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Prag, den 19. Juni 1944

18

Betrifft:

Strafsache gegen den früheren Betriebsführer

Maximilian R o t h a l e r , zuletzt in Iglau,

geboren am 1l.Dezember 1899.

l.)vermerk.

In der Angelegenheit handelt es sich um zwei ver-

schiedene, wenn auch innerlich zusammenhängende

Sachen und zwar :

a.) Gnadengesuch um Erlassung der weiteren Straf-

vollstreckung,

b.) Vorstellung wegen Zurücknahme der Entjudungs-

genehmigung durch den Landespräsidenten in Brünn

-Reichsauftragsverwaltung- und Kündigung der im

Betriebe befindlichen Wohnung.

Zu a.) Nach dem Schreiben der Abteilung Justiz an

die Abteilung V vom 26.1.1944, letzter Absatz, hat

der Herr St atsminister entschieden, dass der

Strafvollstreckung Fortgang zu geben ist. Aus den

Akten ergibt sich weiter, dass ein weiteres Gnaden-

gesuch noch über den Gauleiter Dr.Jury läuft, das

bis jetzt anscheinend noch nicht eingegangen ist.

Zu b.) Der Landespräsident in Brünn - Reichsauftrags-

verwaltung- hat im Hinblick auf die Bestrafung des

Rothaler die Genehmigung zurückgenommen. Der Bezirks-

Haumptmann und Kreisleiter in Iglau haben überein-

stimmend die Ansicht vertreten, dass Rothaler weiter-

hin als Betriebsführer untragbar sei. Das erwähnte

Gnadengesuch erstreckt sich wchl auch auf diesen

Punkt.

2) An die

Reinschrift am 19.6.44.

Abteilung V

Ti.

14h/or70g

im Hause.

Betrifft: Strafsache gegen den früheren Betriebs-

führer Maximilian R o t h a l e r , zuletzt

in Iglau, geb.am ll.Dez.l899. Zurücknahme

der Entjudungsgenehmigung durch den Landes-

präsidenten in Brünn-Reichsauftragsverwaltung-

Bezug:

Schreiben des Generalreferenten Vyl vom

16.II. und 24.IV.1944 Nr.V/1-3619/44.



18

       c

um Ausserung, ob nun eine Stellungnehme der Parteiver-

bindungsstelle erfolgt ist. Nach einem Schriftsatz des

Rechtsanwalts Dr.Willi Hess, Prag II, Svehla-Ufer 8,

vom 3.Juni 1944 soll Dr.Jury nunmehr das Gnadengesuch

weitergegeben haben.

.a,

Ri.

.) An die

Reinschrift am 19.6.44.

Abteilung II

Ti.

im Hause.

abp0,13/67

Betrifft: Strafsache gegen den früheren Betriebsführer

Maximilian R o t h a l e r , zuletzt in Iglau,

geb. am ll.Dez.1899.

Be zug:

Ihr Schreiben vom 26.I.1944, -II/1-E I 1403/43

Ich bitte um Mitteilung, ob dort in der Ange-

legenheit zur Zeit Verhandlungen laufen oder früher

gelaufen sind, gegebenfalls um kurzfristige Überlassung

der erwachsenen Vorgänge.

2.a.

4.) Wv. am 1.7.1944.

Ri:

35661
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Berlin W 35, den

Rechtsanwalt

Dr.Hs/Dr.H.

Am Karlsbad 11

Fernruf 21 3571

z.Zt. Prag II.,den 3.Juni 1944.

Švehla - Ufer 8.

Mitgl. d. NSRB

T.: 608 - 94

Einschreiben und Express!

Herrn

Ministeramt

Ministerialrat

Eing.: -6JUNI 1944

Dr. Robert G i e s

Deutsches Staatsministerium

P r a g IV, Czernin Palais

Sehr verehrter,lieber Herr Doktor G i e s !

In der Angelegenheit der Firma B o h e m i a, Mech.

Strick-und Wirkwarenfabrik, Iglau(Rothaler),hatte ich Ihnen

unter den l4. Februar geschrieben.

Leider bin ich bisher ohne eine Antwort geblieben.

Ich bin dann auch nicht auf mein Schreiben zurück-

gekommen, weil ich festgestellt hatte, dass die Akten sich bei

dem Herrn Gauleiter Dr. J u r y befanden, wegen eines von

dem Verteidiger des Herrn R o t h a l e r, Herrn Kollegen

Dr. F ü h r e r - Wien, eingereichten Gnadengesuches.

Von ihm erfahre ich jetzt, dass inzwischen die

S d  J    

sind.

Darf ich deshalb jetzt noch einmal auf mein damaliges

Sor d  r d d  d

von mir vertretenen wirtschaftlichen Interessen der Kommandi-

tisten der Firma um eine Rücksprache bitten.

Mit verbindlichster Begrüssung und

Heil Hitler!

Jurs Eiipo.

Ihr sehr ergebener

M. te

AB9 Lo2

$x1-115/44

C/0757



Rechtsanivalt
Dr. F/D
20
Dr. Erich Führer
Wien, 30. Mai 1944.
Steuerberater
Minisíerndmt
Wien, L., Seilerstätte 16
Ministerialrat Dr.Robert G i e s
Fernruf R 27-1-50, R 27-1-51
-5.juNlj944persönlicher Referent des Deutschen
schect-Konto Wien 125.306
Staatsministers für Böhmen und Mähren
Kerl Hermann Frenk
Prag IV.,
Czerninpelais.
Mung
Hochverehrter Herr Ministerialrat !
Da es anlässlich meines letzten Aufent-
mitgl. d. nSRB.
haltes in Prag Ihnen nicht möglich wer, mir eine kurze
Vorsprache zu gewähren ,erlaube ich mir Sie zu bitten,eine
solche für Diensteg,den 6,Juni, ansetzen zu lassen,zumel ich
C
an diesem Tage über einen Tag in Prag weile und in Angelegen-
heit Rothaler Rüicksprache mit Ihnen nehmen wollte,
T7
Ich werde mir erlauben, Diensteg, den
2
6.Juni, in
Ihrem Sekretarist anzuläuten, wann es Ihnen
möglich ist, mich zu empfangen.
Ich zeichne mit bestem Danke im voraus
in gewohnter Wertschätzung mit
Heil Hitler
$
8-426-Q 0547
Stx- 115j/44



Baden bei Wien, am I4.Mai I944

2

I0 J8--S0--9/43

Ministeran

Rothaler Maximilian und Maria.

Elng.:

18. MAI1944

An das

Deutsche Staatsministerium

für Böhmen und Mähren

in,

P r a g IV.

Sehr geehrter Herr Staatsminister !

Sind S i e bitte nicht ungehalten dass ich nunmehr an

Sie schreibe. Mein Mann, Maximilian Rothaler wurde zu 2 Jah-

ren Gefängnis, ich zu einem Jahr verurteilt. Dies war am I3.

Oktober I943. Ich wurde nach 8 monatlicher Haft entlassen, mein

Gatte befindet sich in der Strafanstalt in G r a z. Mein Mann

ist seit dem Jahre I923 bei der N S D A P, Ehrenzeichenträger,

es ist richtig Herr Staataminister, wir habem Fehler gemacht

aber können und dürfen wir nichts mehr gut mschen? Es läuft

ein Gnadenakt für uns, mein Mann ist schon ganz verweifelt

64y54-2W



dass die Erledigung so lange dauert.

Herr Staatsminister, ich bitte S i e gewähren S i e mir eine

gamz kurze Aussprachs mit I h n e n persönlich.

Ich habe am 2.M a i I944 in Ihrer Kanzlei, bei Herrn Dr.Giess

nach vorheriger Anfrage vorsprechen dürfen und erfahren, dass

es mit der Begnadigung meines Gatten sehr schlecht aussieht.

Ich b i t t e Sia nunmehr sehr Herr Staatsminister bewilligen

S i e mir eine gamz kurze Unterredung.

Wir habem die letzten Jahre Furchtbares

durchgemacht. Am 9.Oktober verlehr ich meinen eirigen Bruder,

Vater von 3 Kindern in Bussland, am I3.Oktober I942 verunglück-

te unser einziger Sohn tötlich bei der schweren Flakk, am I3.

Oktober I943, wurden wir verurteilt, wohl nicht als Ehrlose

oder Volksschädlinge und nun ist man Mann seit I8.März I943

eingesperrt. Herr Staataminister entschuldigen Sie, dass ich

mir erlaubte an S i e zu schreibem, ich b i t t e, helfen Sie

uns, lassen S i e mich bei Ihnm vorsprechem.

In Ehrerbietung und Dankbarkeit,

charia Bothale

Baden bei Wien

Prinenyane c9



RECHTSANWALT

Dr. F/B

Dr. ERICH FÜHRER

WIEN 1,

KROATISCHER KONSUL H. C. IN WIEN

SEILERSTÄTTE 16

6.Mai 1944

Ministera

10 MA11944

BOU

Herrn

Ministerialrat Dr. Robert G i e s ,

persönlicher Referent des Deutschen Staatsministers

für Böhm■n und Mähren, Karl Hermann Frank ,

Prag IV.,

Czerninpalais.

Hochverehrter Herr Ministerialrat !

In Angelegenheit des Gnadenansuchens

Max R o t h a l e r , den ich vor dem Deutschen Sonder-

gericht Iglau im lerbst l943 wegen Verbrechens gegen

a r    

zu einer zweijährigen Gefängnisst rafe verurteilt wurde,

habe ich im Pinvernehmen mit dem Reichsstatthalter von

Niederdonau, Dr. Jury, ein Gnadenansuchen eingebracht,

da die näheren Umstände dieses Falles meiner Ueber-

zeugung nach eine gnadenweise Abkürzung der Strafe

rechtfertigen.

Da eine Erörterung dieser Umstände auf

Stxt- 115 9/44
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schriftlichem Wege mir nicht zweckmässig erscheint, wäre

ich Ihnen dankbar, wenn Sie mich in dieser Angelegenheit

anlässlich eines Prager Aufenthaltes in der Zeit um den

19.ds.Mts. herum, kurz empfangen könnten, da es sich

schliesslich um das Schicksal eines Goldenen Ehrenzeidin-

trägers und eines Mannes handelt, der meiner Ueberzeugung

nach keineswegs moralisch diese Strafe verdient, die er

erhalten hat .

Ich werde mir daher erlauben, mich bei Ihrem

Sekretariat zu melden.

Im voraus verbindlichst dankend, zeichne ich

in gewohnter Wertschätzung

mit H e i l H i t l e r !

bte

35656



Der Generalreferent V/i

Nr. V/1- 3619/44

nister

Prag, den 24.April 1944.

28. APR.1944

An den

↑

Herrn Chef des Ministeramts

über den Herrn Abteilungsleiter V

ar27Tv44.

im Hause.

Strafsache gegen den früheren Betriebsführer Maximilian

R o t h a l e r, zuletzt in Iglau, geb. am ll.Dez.l899.

Zurücknahme der Entjudungsgenehmigung durch den Landespräsi-

denten-Reichsauftragsverwaltung-Brünn.

In meinem Bericht vom 15.Februar 1944 V/1- 1018/44-

hatte ich darauf hingewiesen, dass ich mich an die Parteiverbindungsstelle

mit der Bitte gewandt habe, zu der Angelegenheit Rothaler Stellung zu nehmen.

Die Parteiverbindungsstelle teilt nunmehr mit , dass " der Gauleiter Dr.Jury

vor einer endgültigen Stellungnahme noch gewisse Entscheidungen abwarten

will, Erst wenn diese Entscheidungen getroffen sind, wird er abschliessend

zu dieser Angelegenheit Stellung nehmen ".

Ich kann aus diesem Grunde meinen Schlussbericht erst nach

Eingang dieser Stellungnahme vorlegen.

permry

am

Borgt

St.M \ 4-115 e/46
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Ministeramt.

Prag, den 25. April 1944.

1.) An

Freu Maria Rothaler,

Iglaue

Igelgasse 2.

Schr geehrte Frau Rothaler 1

Herr Ministerialrat Dr. Gies laßt Thnen mitteilen, daß er

Ihnon em 2.5.deds., wm 13.oo Uhr, an Amtsetelle zur Verfü-

gung steht.

Heil Hitler!

Iole

N.

2.) Wv. am 2.5.1944 (genau).



Jylan, am 18.. 1944

9T0

Et/6 =p or

Rothaler chaximilion

3 charie

Inisteramt

19. APR. 1944

Eing.

Denteches Staatemimisterium

für Böhmen s, chaham

Zu Hanterr

des Hem crinisterialates D. hies

Day 

Sh yehter e i!

Enstishildiyen Sie hitt die mochmalige

Delictigangy.

Tch bitt Lis sihe mir Hachicht Zuhommen

Iw hassen, wamn ich honamen dharf. Tim

dittroch den 12I. it.J. hütte id bei Then

Her chimisterialat rein sollen, ish mar vom

Iylan abmend, The Sshreiben ereiclte mil

dleisker nin 2 Toye spites. Jch fimde, bime

Dnhe mit bitt Sis, vint die milt mingehilten

iher min vidt binstreffen. bestatten Lie mir

in den michoten Tory en eine pune hure

tussyarhe mit Thrin.

hh/P05L-21W3S

In Dankfankiit

9om. f. 2.5. 44 vorgmerlet

(1300 ua) Sol4.25.4.44.

Marir, Rothaler

nooghp

Zchasse 2
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10 %. So 9/43

Ministera

18.APR.1944

Rothaher chaximihian

Rothaler chania.

ODeutoches Staataministuim

für Böhmen mnd Shühren

Pag I.

Iun Hhanden des Heun

chinistesialrat Dr. Git.

Tehr

yechater Her dhinistuialst!

Ihe Sheiben ehislt id Freitay den 4. Tyarik

1944.

Fin 12.$. d.J. hitte ih wothn hei Thnen

rein. Jeh Lar in Daden bi Win vershie-

dine vichtipe familione Singe in ebdig un

moolte viclt das von Thdin ein Sahiben

an micl vorhay.

Sehe yechites Hher himistiahst sntahnhdiyn

Si thitte wishmals mvin Nisldhonmene

mnd anch die mochunshige Bitte, hi

s sine yame huere chsprade in

bitten. Eos st mnie sche únangenckun

dad id bi Einteffin Thr Schrite

nilt in Llan amsend ovar.

In Chrerbicting md Dankbankit

Thana Pothale

Lylan

Jyelyasre 2

St.M$\-115c/44



ODentsches Staatministeium

88

fie Bihmen mnd diahen

In Hamden des

Hem cinisterialat Sr. Gies

recommmamtist

Bitte mir pesontid!

SES

DURCHEILBOTEN

ouy √

conehes

Iglau 1.

756a
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Ministerant.

Prag, den 6. April 1944.

by

abyef

+

An

Frau Maria Rothaler,

/

Iglau

Igelgasse 2.

Sehr geehrte Prau Rothaler !

Auf Ihren Brief vom 16.3.d.Js. laßt Ihnen Herr Ministerialrat

Dr. Gies mitteilen, daß er Ihnen am Mittwoch, den 12.4., 13.00

Uhr, an Amtsstelle zu einer Aussprache zur Verfügung steht.

Heilfitler!

12.444

Wiedervorgelegt am /2.4.44
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Der Generalreferent V/l
Prae,tden 16.Februar 1944.
Nr. V/1- 1018/44
18.FEB.1944
:
An den
Herrn Chef des Ministeramts
Engeranten beim16 .19.
über den Herrn Abteilungsleiter V
pV28144
Betrifft: Strafsache gegen den früheren Betriebsführer
Maximilian R o t h a l e r, zuletzt in Iglau,
geb. am ll.Dezember 1899.
Zurücknahme der Entjudungsgenehmigung durch den
Landespräsidenten-Reichsauftragsverwaltung-Brünn.
Anlagen: 2 (Schreiben der Abteilung Justiz vom 26.Januar 1944
II/1- E I l403/43 an die Abteilung V und Gnaden-
gesuch des Maximilian Rothaler).
Auf Veranlassung der Abteilung Justiz berichte
ich in der Angelegenheit Rothaler wie folgt:
Auf Antrag des Oberlandrates in Iglau hat Rothaler
mit meiner Genehmigung vom 6.November l939 im Entjudungsverfahren
die Firma BOHEMIA, Strick-und Wirkwarenfabrik in Iglau zum Preise
von K 525.000.- mit der Auflage erworben, dass diese Firma als
Kommanditgesellschaft auf Grund eines vorgelegten Vertragsent-
wurfes zwischen Johann Christ, Andreas Döllner und Rothaler be-
trieben wird. Johann Christ und Andreas Döllner beteiligen sich
nach dem vorgelegten Vertragsentwurf als Kommanditisten mit einer
Vermögenseinlage von je K 262.500.- also mit einem Gesamtbetrag
von K 525.O0o.-. Eigene Mittel scheint Rothaler bei der Entjudung
nicht aufgewandt und wohl auch nicht besessen zu haben. Die Be-
werbung Rothaler's wurde u a. auch durch ein persönliches Schrei-
ben des Gauleiters von Niederdonau, Dr.Jury, befürwortet.
Es ist anzunehmen, dass Rothaler und mit ihm die
beiden Kommanditisten das Unternehmen zu einem sehr geringen Kauf-
preis erworben haben. Eine Nachprüfung des Kaufpreises hat bisher
nicht stattgefunden.
Nachdem Rothaler mit Urteil vom l3.Okt.l943 wegen
Verbrechens nach § 1 der Kriegswirtschaftsverordnung wegen Beisei-
teschaffung von Wolle und Wollwaren zu einer Gefängnisstrafe von
2 Jahren und seine Ehefrau zu einer Gefängnisstrafe von l Jahr
verurteilt wurden, hat der Landespräsident- Reichsauftragsverwal-
tung-Brünn die erteilte Genehmigung in eigener Zuständigkeit wie-
der zurückgenommen. Der Landespräsident berichtet am 8.Februar l944,
dass diese Entscheidung deshalb erfolgt sei, weil der Bezirkshaupt-
2E
S
/X
8-115a/44



30-1a

mann und der Kreisleiter in Iglau übereinstimmend die Ansicht ver-

treten, dass Rothaler weiterhin als Betriebsführer untragbar sei.

Die Auffassung des Landespräsidenten, die sich auf die

Stellungnahme des Bezirkshauptmannes und des Kreisleiters stützte,

hat sich inzwischen nicht geändert. Wie der Landespräsident in

seinem Bericht vom 8.Februar 1944 mitteilt, ist der zuständige

Kreisleiter nicht mehr in der Lage, in der Angelegenheit nochmals

Stellung zu nehmen, da er vom Gau Niederdonau angewiesen wurde,

künftig von weiteren Stellungnahmen zu dem Fall Rothaler abzusehen.

Offenbar nimmt die Gauleitung in dieser Angelegenheit eine andere

Stellungnahme ein.

Ich habe mich daher heute an die Parteiverbindungsstelle

gewandt mit der Bitte, in der Angelegenheit Stellung zu nehmen.

Nach Eingang der Stellungnahme der Parteiverbindungsstelle werde

ich weiteren Bericht vorlegen.

Demery.

-

5

62 ay gep

y

1944 h dey

dge.er Wiederoorgelegt am f. 3.44.

062

35648
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In Zen

cimistnabret

Dr. Taber Eib

n Bay It.

Sh yht e t.

Antshuhgen Si bite mehna vie Dhastiyang,

tuber Dhich in hin tyshre chrt hit sinen

Trenhiner hei bathe wa bhrenihentriny

wer ra 12. bht it. f. sentet wl wielt

wh Tlhshishinge md thalore Ermde shi

Herr chinistridnat mk eine thtenehnny anit

Ihnn in bemllisen, Sahiphich kann vit Ihnm

uner gane Shiske mih ar cisy bringe.

Il Itte Sie lepen the ms. Senvilgen thie

a.

mir eme tuganace

To bhrerbictng mn Farnhhakit

|

I

Enuche s latte i

Chanir Rothihe, Ihan

|=t

5

cehn thide Bny.

44.

X1 -115b/44



Elngegangen beim.28..19444

Abteitangstenter V

2b.

$\{1018/44
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Abteilung Justiz

Prag,

II/1 - B I 1403/43

29 Jan 1944

ay

Litl!

A  

im

Iause

Betrifets

Strafsaohe gegen den früheren

Betriebsftlrer Faximilian

R o t h a l e r , zuletzt in

Iglau, geboren am ll. Dezember

1899 (dort: Arisierungsfall

Rothaler).

- 1 Anlage -

L      0

des Sondergerichte bei dem Deutschen Landgericht in Lrünn vom 13.

Oktober l943 wegen Verbrechens nach § 1 Abs. 1 der Kriegewirtechafts-

o  o d e o d

zu einer Gefingrisstrafe von 2 Jahren unter Abrechnung von 6 Monaten

und 3 Wochen Untersuchungshaft verurteilt worder; saine Ehefrau

     d   d 

ürteil wegen des glefehen Verbrechena zu einer Gefängnisetrafe von

1 Jahre unter Asrechnung von ebenfalls 6, Momaten wnd 3 Wochen Unter-

suchungshaft verurteilt worden.

Auf das in Abaghrift beigeftgte Enadengeouch hat Herr

Stastamindster auf meinen Vortrag entsohieden, dacs der Strafvoll-

streckung Fortgang zu gebén ist, Dagogen soll von Thnen geprtift wer-

den, ob dia Aufhebung der Genehmigung des Reiohsprotektors vom 6,

 ea g  eo  p  e

4s t pupq   qopt p t

der Vorlage eines nüheren Berichte von Ihnen entgegen.

Im Auftrag:

d18144

h ie:

-30a-
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Abschrift.

Deutsches Cerichts-

X1

Gefängnis Iglau, am 8.1.1944.

Sehr geehrter Herr Minister!

   ' t   d d    

zuspricht nicht, dass man die Existenz einer ganzen Familie, wegen eines grst-

maligen Vergehens, vernichtet.

Kurz schildere ich:

Seit 192l, ohne Unterbrechung Angehöriger der R.S.D.A.P. sowie der S.A. (szt.

vaterlindischer Schutzbund) in den verschiedenen Funktionen bis l93e, ständig

tätig. War im Jahre l925 der Erste, der von der R.S.D.A.P. Deutschösterreichs,

zur N.S.D.A.P. Hitlerbewegung übertrat, bin Gründer der ersten Ortsgruppe in

Baden b. Wien und war der urermündliche Propegandist f.d, Gründung der weiteren

Örtegruppen im Viertel u,d, Wienerwald, einschliesslich Burgenland, Nach dem

Unbruche und der vollzogenen Aufbauarbeit bedurfte man der weiteren Tätigkeit

         ' e s

dienstauszeichnung in Gold,

Im Jahre lg3g habe lch meine Staatsstellung aufgegeben und einen

dodeq (neeas) ea  qen

Wegen Übertretung des § 1 d. K.W.V.o. bin ich seit lo Monaten in

Haft beim d. Amtsgeriehte in Iglau.

lch bitte Sie sehr verehrter Eerr Minister üm die Möglichkeit, Ihnen

meinen Fall persönlich vortragen zu dürfen wnd für diesen Zweek mir durch die

   (     

epe n nqooqeqn

Die Angelegenheit erfordert eine dringliche Behandlung, da von Sei-

te des Landesprilsidenten f. Mghren, elne Genehmigung des Reichspratektorates

Hneiqu

v. 6,ll.l939, anfgehoben wurde und die VerEusserung des Retniebes wahrschein-

trerid beretle

-q   p  e an  o e a  o

Lanch

findliche Wohnung gekündigt. Meine Frau trifft all dies umso sohwerer, da sie

vor lmz zert Inren eizzigen ruder, der eite Frau und 3 kleine Kinder hin-

f'4n

terlies, (er fiel in Russland) u, murde diese Familie von wns zueltzlich unter-

stutet

101 1018



haaia

3La

X

31

stützt und ver Jahresfrist haben wir unseren einzigen Sohn im Alter

von l9 Jahren gleichfalls im Kriege vorloren. Von den persönlichen

Einbussen u. Opfern während der Kampfzeit u. Verbotszeit in ■ster-

reich will ieh nicht sprechen und jetet sollen wir vor-dem "Nichts"

stehen!

Bitte um Genehmigung dieser persündichen Vorspreche. Ein

 von mir szt, an die Stasteamwaltschaft gerichtetes Ereuchen um eine

Vorsprache in Berlin wurde ablehnend beschieden und wurde ich auf den

sehrdftlichen Weg verniesen.

Mit deutschen Grues

gez. Maximilian Rothaler

det, Haft beim deutschen Amtsgericht in Iglau.

Dies ist das los eines alten F.S, und Idealisten der szt, nichts ale

die Bewegung kannte, der für seize Frau kein Gatte und für die Kinder

kein Vater war, der überdies noch seiner Panilie nicht geringe Kittel

entzog um sie seinem Idenle su opfern!

Prau ist heute schmer

krank und ich selbet habe meine Energts

880

Sie verehrter lr, Minieter soltes mei

caaeuge und letate Hoffnun

sein.

35646
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OEE

OBERBÜRGERMEISTER

BRUNN, am 10. Juni

194.4.

Fernsprecher 19.820 - Klappe 200

F.III.

X/

An den

DER LANDESHAUPTSTADT

BRUNN

Deutschen Staatsminister für Böhmen und Mähren

Persönlicher Referent

Herr Ministerialrat Dr. G i e s

Prag IV.,

Minlsteramt

Burg.

50

14.JUNI 1944

Betrifft: Zuteilung einer Dreizimmerwohnung an Frau Baeran.

Zum Schreiben vom 3.6.d.J.,Nr. St.M.XI E - l36a 44

erlaube ich mir mitzuteilen, Dass Frau B a e r a n die-

ser Tage von Berlin übersiedelt ist und die ihr zugewiese-

ne Wohnung bereits bezogen hat. -

Desgleichen erhielt SS-Hstf. R ü h 1 eine, sei-

nen Wünschen entsprechende, Wohnung durch mich zugeteilt

und hat diese gleichfalls bereits bezogen. -

Was den Pall Steinhuber-Tomanek betrifft, hoffe

ich, in nächster Zeit bereits eine in dem von mir in meinem

letzten Schreiben mitgeteilte Lösung zu finden, indem ich

den Familien Steinhuber-Tomanek eine Wohnung in einem Vor-

orte Brünns zuteile, wo dieselbe nicht weiter öffentlich

in Erscheinung treten wird.-

W

Heil Hitler!

α
Ihr sehr ergebener

More

/

2

78

6.

4 4

2

Wongeg 1.. 11.3. vn Cthlat. fuobi

SL.M.K-136/44

L.N.74. - 568



3. Juni 1944.

St.M. XI E - 136 a/44.

Zuteilung einer Dreizimmerwohnung an Frau Baeran.

Dort. Schreiben vom 27.3.d.Js. - ohne Zeichen.

Y

1944

1.) An Herrn

L

Oberbürgermeister Judex,

6

Brünn,

Rathaus.

88828

Ich habe davon Kenntnis genommen, daß die Zuteilung einer

Dreizimmerwohnung an Frau Baeran inzwischen erfolgt ist.

Ich bitte noch um eine ergänzende Äußerung, ob auch i-

Hauptsturmführer Rühl eine Wohnung erhalten hat.

Was den Fall Steinhuber - Tomanek anlangt, so bin ich nach

Lage des Falles außerstande, mich für einen weiteren Straf-

aufschub einzusetzen. Den von Ihnen in diesem Zusammenhang

vorgeschlagenen Wohnungstausch halte ich für zweckmässig.

HeilHitler !

Ministerialrat.

2.) Wv. am 3.7.1944 bei dem Unterzeichner.



35

DER

OBERBURGERMEISTER

BRUNN, am 27.März

.194

F.I11.

Fernsprecher 19.820 - Klappe 200

Herrn

4(6

DER LANDESHAUPTSTADT

SS-Standartenführer Dr. G i e s

BRUNN

Ministerialrat

Prag IV,

Burg.

29.MRZ.1944

bogand! bel

Standartenführer !

Sehr geehrter Kamerad Gies!

515.44

In der Angelegenheit der Wohnungszuteilung an Frau Anna

B a e r a n teile ich Ihnen mit,dass Frau Baeran auftrags-

gemäss eine 3-Zimmerwohnung am Glacis zugeteilt erhielt.

Die Genannte weilte dieser Tage in Brünn und erklärte sich

mit der Lösung dieser Wohnungsfrage vollkommen einverstan-

den. -

Wie Ihnen bekannt ist,Standartenführer, habe ich vor eini-

ger Zeit über Sie an den Obergruppenführer eine Aufstellung

gesandt, die wohl klar und deutlich aufzeigt, dass meiner-

seits alles geschieht, un das schwierige Problem der Woh-

nungsfrage in Brünn zu lösen. Ich bin natürlich heute einer

der unbeliebtesten Dienststellenleiter Brünns, da ich bei

weitem nicht imstande bin, den vielfach an mich herangetra-

genen Wünschen zu entsprechen. Ich bin aber überzeugt,Stan-

dartenführer, dass Sie alle die Schwierigkeiten, die mir

heute bei meinen Bemühungen entgegenstehen, anerkennen und

dass etwa an Sie oder an den Obergruppenführer geleitete

Beschwerden richtig beurteilt werden. Ich bin bestrebt,die

sicherlich oft unüberwindlich erscheinenden Hindernisse in

Fragen der Wohnungsbeschaffung im Wege von Kompromissen zu

lösen,wobei natürlich immer ein Teil sich zurückgesetzt

fühlt und dadurch berechtigt erscheint, beim Herrn Staats-

minister gegen meine Amtsführung Beschwerde zu führen.Mir

wird bei Verhandlungen immer und immer wieder gedroht : Ich

wende

xE-136a/44

L. N. 74.. 568
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wende mich an den Herrn Staatsminister.Ob dies wirklich

geschieht, kann ich natürlich nicht beurteilen, aber ich

bitte Sie,Standartenführer, überzeugt zu sein, dass die zu

überwindenden Schwierigkeiten vielfach derartige sind, dass

ich mir selbst keinen Ausweg mehr weiss. Ich habe heute

rund 65o0 Wohnungsgesuche beim Wohnungsamt liegen. Dabei

handelt es sich bei 2/3 um Ansuchen von Protektoratsange-

hörigen. Auch bei diesen treten oft wichtige Rüstungsbe-

triebe als „Protektion" auf und liegen viele Fälle so,dass

ich im Sinne dieser Interventionen entscheiden muss. Dann

schreit natürlich die Partei und der Ortsgruppenleiter,it

dessen Bereich die Wohnung liegt, setzt Himmel und Hölle

in Bewegung,um diese Wohnung einem Volks- oder Parteige-

nossen zusprechen zu lassen. Ich baue meine ganze Arbeit

darauf auf, dass ich annehme, dass der Obergruppenführer

überzeugt ist, dass ich immer und unter allen Umständen

den Reichsangehörigen vorziehe, aber doch in gewissen Fäl-

len auch Protektoratsangehörigen Wohnungen zuteilen muss.

Ich rechne,Standartenführer, vor allem mit Ihrer Unterstützung

falls Beschwerden über meine Amtsführung bei Ihnen einlangen.

Ich weiss, dass ich durch meine Massnahmen im höchsten Grade

unpopulär werde und durch die bisher geübte Handhabung einen

Grossteil meiner Volkstümlichkeit, die ich in Brünn besass.

verloren habe.Ich bin aber ebenso überzeugt, dass die von

mir gefällten Entscheidungen zu 90% richtig sind und die

übrigen lo % Entscheidungen sind die, die ich unter dem

Druck gewisser Verhältnisse fällen muss. Ich schreibe Ihnen

dies alles,Standartenführer, weil ich mir der Grösse der

Verantwortung, die ich trage, bewusst bin, diese Verantwor-

tung aber nur dann tragen kann, wenn ich weiss, dass Ober-

35927

gruppenführer K.H.Frank diese Schwierigkeitenaerkennt und

ich bei Ihnen eine loo%ige Deckung meiner Handlungsweise

finde. -

Ich erlaube mir, eine andere Angelegenheit bei diesen An-

lasse noch zu unterbreiten. Es dürfte bei Ihnen bereits von

verschiedenen



DER

o

OBERBURGERMEISTER

13

BRUNN, am

194

F.I1I.

Fernsprecher 19.820 - Klappe 200

Blatt 2.

DER LANDESHAUPTSTADT

BRÜNN

verschiedenen Stellen in der Strafsache Steinhuber-Tomanek

interveniert worden sein. Der Vater der Frau Steinhuber

ist ein alter Gemeindebeamte und ist es ganz selbstver-

ständlich, dass derselbe auch an mich herantrat, beim

Herrn Staatsminister in dieser Strafsache vorstellig zu

werden. Ich habe es bis jetzt abgelehnt in diesem Falle

irgendeine Vorsprache herbeizuführen, da ich mir dessen

voll bewusst bin, dass das Vörgehen der Frau Steinhuber

strafbar war. Nun ist aber der einzige Sohn der Familie

Tomanek als Fliegerleutnant gefallen. Ich habe mich per-

sönlich überzeugt, dass der Heldentod des Sohnes den seeli-

schen Zusammenbruch der Eltern herbeigeführt hat und ich

bitte Sie,Standartenführer, das Ansuchen der Familie Stein-

huber-Tomanek, um Aufschub des Strafantrittes, beim Herrn

Staatsminister zu befürworten. Wenn auch natürlich der

Fall Steinhuber-Tomanek heute weite Kreise der Brünner Be-

völkerung beschäftigt hat, so glaube ich doch, dass dadurch,

dass die Familie Steinhuber aus dem Stadtbild irgendwie

verschwindet, die Redereien der Brünner schnell ein Ende

finden würden. Ich will der Familie Steinhuber-Tomanek ein

Haus, das etwa 7km von Brünn liegt, als Wohnstätte zutei-

len. Dadurch würde sie vollkommen aus den Gesichtskreis

der Brünner verschwinden. Der Vater der Frau Steinhuber,

der auf eine 35-jährige Dienstzeit als Gemeindebeamter zu-

rückblickt, will natürlich nicht von Brünn weggehen. Ich

sehe einen Ausweg darin, dass ich die derzeitige Wohnung

der Familie Tomanek mit einem reichsdeutschen Staatsange-

hörigen tauschen lasse, der heute mitten im tschechischen

Gebiet wohnt. Ausserdem will Frau Steinhuber durch einige

Monate

L. N. 74. - 568
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Monate ganz von Brünn verschwinden und glaube ich,könnte

dadurch der „Fall Steinhuber-Tomanek" liguidiert werden.

Ich bitte Sie daher,Standartenführer, die bei Ihnen ein-

langenden Gesuche der Familie Steinhuber-Tomanek beim

Herrn Staatsminister befürwortend vorzulegen. -

Ich danke Ihnen im voraus und verbleibe

Heil Hitler!

Ihr:

grone

35926
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5. Mai 1944.

St.M. XID - 151 b/44.

NN

1944

I

1.) An Herrn

Sektionsehef Dr.v.Popelka,

Kabinettsehef des Staatspräsidenten Dr.Háeha,

Prag IV,

Burg.

Sehr geehrter Herr Sektionsehef !

In Saehen Dr.Wladimir Hora erwidere ieh auf das dort.

Sehreiben vom 19.4.d.Js. - Zeichen L - 578/44, daß naeh

Lage des Falles ein Gnadenerweis grundsätzlieh nicht in

Erwägung gezogen werden kann.

Das von Herrn Staatspräsidenten Dr.Háeha seinerzeit an

Dr.Hora geriehtete Sehreiben folgt hiermit zurüek.

Mit dem Ausdruek meiner vorzügliehen Hoehachtung

Ihr

Ministerialrat.

2.)
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Daulsches Sin

Abl Justiz

2.) G.R. mit 5 Anlagen

am

5 V. 1944

Herrn Krieser

//

unter Bezugnahme auf den Inhalt des vorstehenden

Schreibens zur Kenntnis übersandt.

Im Hinblick auf die Entseheidung des Herrn Staats-

ministers vom 4.5.d.Js. bitte ich von weiteren

Erhebungen zur Sache Abetand zu nehmen.

B2

T

Magos..an

ONEMNCE

ROUTDSDAEPNAESERD

+

AP

Urschriftlich

Anlagen

Aen

iniaterant

SU

nch remtnionahme wieder über

sandt.
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27 Apri1 1944

Abteilung Justiz

Prag, den

II/1 - E 141/42 g

Ministeramt

Geheim

An

den Chef des Ministeramt Eing.:

2. MAI 1944

im

Hause

Betrifft: Strafsache gegen

Wladimir H o r a.

- 4 Anlagen -

Unter Rückgabe der mit dem dortigen Schreiben vom 24.

o        W 

me ich zum Fall Wladimir H o r a dahin Stellung:

Hora,der durch rechtskräftiges Urteil des Volksgerichts-

hofs vem 4. September l942 wegen Beihilfe zur Vorbereitung des Hoch-

verrats und zur landesverräterischen Feindbegünstigung zu l5 Jahren

Zuchthaus und zu lo Jahren Fhrverlust verurteilt worden ist, hat in der

Zeit von Frühjahr l939 bis Anfang 194l sich fortgesetzt in mehreren

tschechischen Widerstandsgruppen betätigt und an zahlreichen hochver-

rüterischen Besprechungen teilgenommen, Zu diesem Zweck hat er auch

gelegentlich seine Wohnung zur Verfügung gestellt, Ferner hat er il-

legale Nachrichten vermittelt und darüber hinaus einem bekannten Hoch-

verräter mehrere looo,- K zukommen lassen, Schliesslich hat er für

die von dem bekannten vormaligen tschecheslowakischen Oberstleutnant

Balaban geleitete Gruppe der "Obrana naroda" etwa l63.boo,- K ver-

waltet.

Da der Verurteilte erst einen ganz geringen Teil der ge-

gen ihn erkannten Strafe verbügst hat, wird ein Gnadenerweis - wie

Herr Staatsminister kürzlich auch in einem ähnlich gelagerten Fall

entschieden hat - nicht in Erwügung gezegen werden können. Eine Un-

terbrechung des Strafvellzugs käme nur bei Haftunfähigkeit in Be-

tracht, sofern die Geheime Staatspolizei keine Bedenken erhebt. Ob

Haftunfähigkeit vorliegt, erscheint mehr als zweifelhaft. Ich werde

indessen

St.M.E-1514/4q

246/443
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indessen die Untersuchung des Verurteilten auf seine Haftfähigkeit

durch den zuständigen Gefüngnisarzt veranlassen.

Weitere Nachricht behalte ich mir insoweit vor.

bricn

BAN

97473
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uy

St.M. XI E - 151 a/44.

Prag, den 24. April 19444

5-141142g

G.R. mit 4 Anlagen

WM

Herrn Krieser

/

unter Bezugnahme auf den Jnhalt der Anlagen zur Kenntnis

übersandt.

Jch bitte, mir eine kurze Stellungnahme zukommen zu lassen,

die es ermöglicht, das vom Vorstand der Kanzlei des Staats-

präsidenten an mich unter dem 19.4.d.Js. - Zeichen L-578/44

gerichtete Schreiben zu beantworten.

/i

e



KANZLEI DES STAATSPRÄSIDENTEN

AON RNN

L - 578/44.

Prag, am 19. April 1944.

inisteremt

Sehr geehrter Herr Ministerialrat !

20 APR.1944

Frau JUDr. Eva H o r a geborene Wíšo hat den Herrn

Staatspräsidenten um Befürwortung des in Abschrift angeschlossenen

Gesuches gebeten, welches sie in der Angelegenheit ihres Gatten

Dr. Wladimir Hora beim Herrn Staatsminister eingebracht hat.

Dr. Wladimir Hora wurde am l0. Feber l94l verhaftet und

am 4.September 1942 vom Volksgerichtshof in Berlin zu 15 Jahren

Zuchthaus verurteilt. Die Strafe verbüsst er im Zuchthaus Brieg,

Oberschlesien. In der Strafhaft hat er eine schwere Krankheit durch-

gemacht, wurde operiert und ist körperlich sehr heruntergekommen.

Frau Hora fürchtet, dass bei längerer Fortdauer der Haft in Brieg

sein Leben in Gefahr kommen könnte, und bittet daher um Nachsicht

des Restes seiner Strafe oder doch wenigstens um Unterbrechung des

Strafvollzuges, damit sich ihr Gatte körperlich und geistig erholen

könne.

Dr. Hora ist ein Sohn des bekannten Ordinarius des Prozess-

rechts Univ.Prof. Dr.Wenzel Hora, seine Gattin eine Tochter des im

Jahre 1922 verstorbenen Dr. Jaromir Wíšo, Senatsrates des Obersten

Verwaltungsgerichts. Diese beiden Familien gehören zum näheren Be-

kanntenkreise des Herrn Staatspräsidenten. Insbesondere Dr, Wišo, an

dessen Grab der Herr Staatspräsident seinerzeit einen warmen Nachruf

hielt, erfreute sich seiner Wertschätzung.

Als Beleg für die guten Beziehungen des Herrn Staatspräsi-

denten zu den genannten Familien gestatte ich mir in der Anlage das

den hiesigen Akten entnommene Konzept eines Gratulationsschreibens

beizuschliessen, welches der Herr Staatspräsident anlässlich der Ehe-

schliessung des Dr.Wladimir Hora mit Dr. Eva Wišo an den ersteren ge-

richtet hat und dessen Entwurf er eigenhändig abgeündert bzw. ergänzt

hat.

Mxngury 12.3. mn √

St.M.x E-151a/44
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- 2 -

Im Auftrage des Herrn Staatspräsidenten bitte ich

Sie, sehr geehrter Herr Ministerialrat, den Herrn Staatsminister

über diese Angelegenheit zu informieren und mir sodann mitteilen

zu wollen, ob irgend etwas zu Gunsten des Dr.Hora veranlasst wer-

den kann.

Ich wäre sehr dankbar, wenn Sie mir das erwähnte Gra-

tulationsschreiben nach Einsichtnahme zurückstellen wollten. Eine

Uebersetzung dieses Schreibens lege ich ebenfalls bei.

Mit herzlichem Danke im voraus und mit der Versiche-

rung meiner besonderen Hochachtung bin ich

Ihr ergebener

SVoa

Kabinettschef.

Herrn

Ministerialrat Dr. Robert G i e s,

SS-Standartenführer,

Kabinettschef des Deutschen Staatsministers

für Böhmen und Mähren

in P r a g.

97471



Abschrift.

An Seine Exzelenz

den deutschen Staatsminister für Böhmen

und Mähren SS Obergruppenführer

Karl Herrmann F R A N K

in P RAG

Czernin Palais

Euere Exzelenz !

Ich erlaube mir mich an Euere Exzelenz in nachstehender Ange-

legenheit mit der höflichen Bitte zu wenden.

Mein Gatte Dr.jur.Vladimir H o r a,Protektoratsangehöriger,

geboren am 22/l.l907 in Arnultsdorf, Bezirk Böhmisch Leipa wurde

am l0.Feber l94l von der Geheimen Staatspolizei in Haft genommen

und am 4.September 1942 vom Volksgerichtshofe in Berlin zu 15 Jahre

Zuchthaus verurteilt. Diese Strafe büsst mein Gatte derzeit im Zucht-

haus in Brig,Schlesien,ab. Da ihm die Untersuchungshaft in die Strafe

eingerechnet wurde, hat er bereits 3 Jahre und 1 Monat von seiner

Strafe abgebüsst.

Mit Rücksicht auf die Länge der Zeit, die er von seiner Strafe

bereits abgebüsst hat und unter Berücksichtigung der unten angeführten

Umstände erlaube ich mir an Euere Exzelenz die höfliche Bitte zu rich-

ten, die restliche Strafe auf dem Gnadenwege nachlassen zu wollen und

zur Begründung dieses meinen höfl. Gesuches führe ich an:

Mein Gatte wurde vom Volksgerichtshof in Berlin auf Grund seines

Deliktes /:Vorbereitung zum Hochverrat:/ verurteilt, welches er im

Jahre l940 begangen hat, also in dem vollkommenen Anfang der Errich-

tung des Protektorates Böhmen und Mähren. Wie ausdrücklich in der

Begründung des Urteiles des Volksgerichtshofes konstatiert wurde,

handelte es sich im Falle meines Gatten bloss um eine Beihilfe,ohne

jedwede Initiative seinerseits, da er sich in seiner Unbesonnenheit

unter Einfluss der anderen befand, aus welchem er sich wegen Mangel

an Energie nicht losreissen konnte.

Das Verhalten meines Gatten während der ganzen Untersuchungs-

haft und auch der Zuchthausstrafe war absolut tadellos, nie wurde
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über ihn eine Disziplinarstrafe verhängt und er erfüllt alle seine

jetzigen Pflichten gewissenhaft und fleissig.

Im Sommer 1943 - da die 3 Haft- und Zuchthausjahre bei meinem

Gatten eine aussergewöhnliche Schwächung seines Organismus zur Folge

gehabt haben, erkrankte er an einer schweren Flegmone,aus der sich

schon eine völlige Blutvergiftung entwickelte, und die Todesgefahr

nur Dank eines rechtzeitigen Operationseingriffes und der Pflege der

Strafanstalt beseitigt wurde, Es ist verständlich, dass das erschöpfte

Organismus genügende Widerstandskraft und Regenerationsfähigkeit ent-

behrt,sodass sich mein Gatte trotz seiner Genesung in einem so schlech-

ten Gesundheitszustande befindet, dass jeder geringste äusserliche

Anlass seiner Gesundheit ernste Folgen zuziehen könnte.

Ich erlaube mir, Euere Exzelenz, meiner Ueberzeugung Aus-

druck zu geben, dass der Zweck einer zeitweiligen Strafe gewiss nicht

eine völlige Vernichtung des Lebens des Verurteilten sein soll, sondern

dass durch Auferlegung einer angemessenen Strafe der Verurteilte auf

den richtigen Weg gebracht sein soll und ihm die Möglichkeit, die

richtige, durch die Strafe gewonnene Lebensauffassung dann wieder

im freien Leben zu erweisen, gegeben sein soll. Es ist nicht zu be-

zweifeln, dass mein Gatte, der bereits mehr als 3 Jahre der aufer-

legten Strafe abgebüsst hat, sich in vollem Ausmasse seines unbeson-

nenen Begehensbewusst geworden ist und seine Denkungsart sich gründ-

lich umgewandelt hat.

In diesem Falle erscheint also der Zweck der Strafe als

erreicht, namentlich wenn das Motiv der Tat, auf Grund welcher er

verurteilt wurde, nur Unbesonnenheit war und wenn die Gefahr besteht,

dass eine Fortdauer der Strafe eine Bedrohung seines Lebens darstellt.

Ich erlaube mir, Euere Exzelenz, höflichst zu ersuchen,

zu allen diesen Umständen gefälligst zuzusehen und meinem Gatten die

restliche Strafe gnadenweise nachzulassen. Falls dieser meiner Bitte

nicht entsprochen werden könnte, bitte ich, dass meinem Gatten wenig-

stens eine Milderung der Strafe gewährt werde.

3n4

97470

Prag, am 7.März 1944.

Dr.Eva Horová e.h.

Prag XII. Agramer-Strasse 39.
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Uebersetzung.

Präsident

Prag,am ll.Juli 1939.

Dr. Emil H á c h a

Lieber Herr Doktor,

mit aufrichtiger Freude habe ich die

Nachricht von Ihrer Eheschliessung mit dem Töchterchen

meines einstigen geehrten Kollegen, welcher leider so

frühzeitig von seiner hervorragenden Wirksamkeit als

Verwaltungsrichter scheiden musste, zur Kenntnis ge-

nommen.

Nehmen Sie, Herr Doktor, für sich und Ihre

Gemahlin meinen herzlichen Glückwunsch entgegen.

Seien Sie vereint recht glücklich und zufrieden !

Herr

JUDr.Wladimir HORA,

Rewitz 448.



8. Juli 1944.
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1944

An Herm
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ab

Kabinettschef des Staatepräsidenten Dr. Hácha,

PragIV,

Burg

Sehr geehrter Herr Sektionschef!

TOTLLN2ES

In Sachen Mitglied des Tyl-Theaters Erwin Vohanka erwi-

dere iah auf das dort. Schreiben vom 8.3.d.de. - Zeichen

ZeA-183/44, daß Vohanks am 30.l.d.ds. verstorben ist.

Mit dem Ausdruck vorsüglicher Hochachtung

A.D.

(.8

uI

H11CO

Ministerialrat.

2.)
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Ser AEt 8
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2.)

Durchschrift an

-Standartenführer Weinmann

auf die dort. Zuschrift vom 29.3.d.Js. - Zeichen

Tgb.Nr. B.d.S. - I - go7/44 zur Kenntnis.
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Der Befehlshaber der Sicherheitspolizei

Prag, den

29. März

19 44

und des SD

XIX, Kastanienallee 19

-I-≠28+4+907/44

Tgb.Nr. B. d. S.

Bitte bel der Antwort vorstehendes Geschäftsseiche n und Datum anzugeben.

An den

Chef des Ministeramtes

j-Standartenführer Ministerialrat Dr. G i e s

PRAG

Betr.: Erwin V o h a n k a, geb. 28.5.o2 in Laun.

Vorg.: s. Anlage

Anlg.: - 2 -

Der protektoratsangehörige Schauspieler und Dichter Erwin

V o h a n k a wurde am 8.2.40 wegen provokativen deutsch-

feindlichen Verhaltens in Prag festgenommen, als er sich in

angetrunkenem Zustand in der Öffentlichkeit laut für Benesch

und gegen Adolf Hitler äußerte.

Bei seiner Vernehmung wurde festgestellt, dass er trotz

seines angetrunkenen Zustandes für seine Äußerungen voll

verantwortlich war.

Vohanka ist am 30.1.44 im Konzentrationslager verstorben.

Mit

4-Standartenführer

St.M.x%-157/44
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20. März

44

- I- 722/44

) Reg. eintragen

2.)

An die

21/3.44

Staatspolizeileitstelle Prag

H

z.Hd. von Oberinspektor R i s t r a u

PRAG

Betr.: Erwin

n Vohanka

Vorg.i Ohne

Anlg.i- 1 -

Beigefügt übersende ich eine Information mit der Bitte um

Stellungnahme zu einem bei der Kanzlei des Staatspräsiden-

ten vorliegenden Gnadengesuch.

315

3.) Wv.

Im Auftrage:

h-Hauptsturmführer

S
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KANZLEI DES STAATSPRÄSIDENTEN

DER VORSTAND

Z. A-183/44,

Der Belehlshobar der Senerbetest

Prag, am 8.Mürz 1944.

. des S in Pag

15.II1. 1944

Mini

262/44

Bd S..

.BM

Fp

-9.MRZ.1944

B

Ww

itu

Sehr geehrtep Herr Ministerialrat T

In der Anlage beehre ich mich Ihnen die Informa-

tion betreffend Erwin V o h a n k a zu übersenden und

wäre für eine Information in dieser Angelegenheit beson-

ders dankbar.

A

In vorzüglicher Hochachtung

Ihr ergebener

744. liof. Secoveoan

So

doen Firchy ade rebod s dueae

huid dea didde dnve dige Acleing

Kabinettschef.

dadre.

2 Anlagen.

daran doe.avw . 4. to 44 be der

kecg ei chia

Herrn Ministerialrat

h

Dr, Robert G i e s,

SS-Standartenfuhrer,

biE 1=2

Kabinettschef des Deutschen

Staatsministers für Böhmen

und Mähren

in Prag.

St.Mπ-157/44



Zur Zahl A 183/44.

4f

I n f o r m a t i o n .

Erwin V o h a n k a, Mitglied des Tyl-Theaters in

Prag-Nusl, ein entfernter Verwandter des ehemaligen Ber-

liner Gesandten Dr. Mastný, ist am l0.Feber 1940 in Prag

verhaftet worden. Seither befindet er sich im Konzentra-

tionslager in Dachau unter Nr. 39.912 Block 20 K 3.

W7S


